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Unfällen kann man (oft)
aus dem Weg gehen
In der Statistik der Todes-
Ursachen figurieren die
sogenannten «direkten
Unfallfolgen» bei über
Sechzigjährigen nur mit
15 Prozent. In dieser Zahl
sind die Todesursachen bei
indirekten Folgen nicht
enthalten. Während bei
jüngeren Menschen und
solchen mittleren Alters
Verletzungen meist heilen,
können bei alten Patienten
selbst leichtere Verletzun-
gen wie Verstauchungen
und kleine Frakturen durch
Ruhigstellungsschäden
schwerwiegende Folgen
haben.

Es gibt
viele Ursachen

für Unfälle

Co//f7ge:
Gott/r/ec/ 7revzram/s

Wegen
der im Alter erhöhten

Gefahr von Thrombosen
und Lungenembolien kön-

nen lange Bettlägerigkeit oder eine
Gipsruhigstellung eines Gliedes einen
äusserlich kerngesunden alten Men-
sehen stark schwächen. Insbesondere
bei Frauen kommt es beispielsweise bei
Knochenschwund (Osteoporose) häu-
fig zu sogenannt spontanen Schenkel-
halsfrakturen, denen häufig kein ech-
tes Unfallereignis zugrundeliegt, die in
anderen Fällen jedoch z.B. durch Aus-
rutschen auf einem Teppich und seitli-
chem Fall auch bei gesunden Knochen
Zustandekommen. Auch ein Wirbel
kann bei Knochenschwund von allein
oder durch einen Sturz nach hinten
zusammenfallen und Schmerzen verur-
Sachen.

Aus diesen Gründen sind Massnah-

men zur Unfallverhütung gerade auch
für Betagte sehr lohnenswert und kön-
nen sowohl die Lebensqualität verbes-

sern wie auch die Lebensdauer verlän-

gern. Die Erfahrung zeigt, dass es auch
für Alte typische Gefahren und Unfall-

12

Situationen gibt und dass diese vor al-
lern durch bewusstes Verhalten erfolg-
reich ausgeschaltet werden können.

Es gibt jedoch besondere Situatio-
nen, welche die Unfallträchtigkeit ver-
mehren. Diese können als Warnzeichen
vom Betagten wahrgenommen, ihn zu
besonderer Vorsicht mahnen und von
ihm auch selber beeinflusst werden.

Typische «innere» Unfallursachen
der über Sechzigjährigen

Neben einer Vielzahl von leichten Be-

wusstseinsstörungen aufgrund vorüber-
gehender oder dauernder Krankheiten
gehören zu den «inneren» Unfallursa-
chen besonders auch die Gleichge-
wichtsstörungen, die selbst zahlreiche
Ursachen haben können und genau ab-

geklärt werden sollten. Hierzu zählen
die Blutdruckabweichungen nach oben
oder unten, die Durchblutungsstörun-
gen und die Abnützungserscheinungen
der Halswirbelsäule ebenso wie die

Veränderungen des Gleichgewichts-
sinns im Innenohr (Labyrinth).

Weiter kann eine mangelhafte Be-

wegungskoordination dazu führen,
dass zusammengesetzte Bewegungen
nicht regelrecht ausgeführt werden
können. Diese mangelhafte Bewe-

gungskoordination kann viele Ursa-
chen haben: Während sie bei den einen
nur die Folge allgemeinen Schwindel-
gefühls ist, liegt bei anderen ein Un-
vermögen vor. Die Ungeschicklichkeit
in Küche oder Bad - z.B. das unbeab-
sichtigte Fallenlassen von Gegenstän-
den - sind vielleicht durch eine neu-
rologische «Alterserkrankung» zu er-
klären, wobei die Kontrolle des not-
wendigen Ausmasses und Rhythmus

/r7 der nächsten Nummer w/rd der
,4rfi/ce/ «f/nfä//e im /i/ter»

fortgesetzt, fr setzt sich dabe/' vor
a//em rn/'t den «äusseren Ursachen»

auseinander. Dabei werden auch

Fatsch/äge von nicht-örzt/ichen
oder interd/sz/p/inären
Fachpersonen aufgeführt.
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einer geplanten Bewegung beeinträch-
tigt sind. Beim Ergreifen eines kleinen
Objektes öffnen sich vielleicht die Fin-

ger zu stark. Auch beim Treppensteigen
oder am Trottoirrand kann sich ein Bein
zu hoch heben, wenn die Muskeln
nicht mehr harmonisch aufeinander
abgestimmt sind.

Häufig ist eine arteriosklerotische
Durchblutungsstörung für diese man-
gelhaften Bewegungskoordinationen
verantwortlich, die mitunter durch
eine Verbesserung der Herzleistung
oder auch eine Operation behoben wer-
den kann.

Psychische Unfallursachen

Ausser den somatischen gibt es auch

psychische Unfallursachen. Während
in derJugend oft das Wagnis, der Leicht-
sinn und der Alkohol zu den Unfall-
Ursachen gehören, sind es im Alter eher

Gleichgültigkeit, Nachlässigkeit oder

«Eigensinn». Doch auch im Alter spielt
der Alkohol manchmal eine - häufig
versteckte - Rolle. Hinter all diesen Er-

scheinungen stehen oft Vereinsamung
und mangelnder Kontakt zu kompe-
tenten Hilfspersonen.

Unfallursache Halswirbelsäule

Die Halswirbelsäule wird im Laufe eines
Lebens häufig durch knöcherne und
bindegewebige Veränderungen, Band-
Scheibenschäden aber auch Über-

beweglichkeiten in Mitleidenschaft ge-

zogen. Vor allem kann dies bei Men-
sehen eine Rolle spielen, die in dieser

Körperpartie von Natur aus «eng» ge-
baut sind. Es werden hierdurch nicht
nur die Wurzelkanäle verengt (kann zu
Taubheits-, Schmerz- oder Schwäche-
zuständen an den Armen führen), son-
dem auch der Spinalkanal, in dem das

Rückenmark gelagert ist. Ältere Men-
sehen sollten daher beim Reinema-
chen, Wäscheaufhängen oder auch
beim Rasieren darauf achten, den Kopf
nie lange nach hinten zu überstrecken,
da der Spinalkanal hierbei verengt wird
und es zu vorübergehenden oder blei-
benden Schäden am Rückenmark bzw.
seiner Durchblutung kommen kann.
Schliesslich können bei überbewegli-
chen Segmenten und vor allem am obe-
ren Ende auch die Vertebralarterien be-

einträchtigt werden, die sich durch die

Fortsätze der Halswirbel schlängeln
und die hinteren Hirnanteile versor-
gen. Durch die Minderdurchblutung
kommt es u.a. zu Schwindel oder auch
zu depressiven Verstimmungen. Ist et-

was an der oberen Halswirbelsäule
nicht in Ordnung, kommt es häufig zu
Tränensäcken oder tiefen Ringen unter
den Augen.

Wegen dieser Zusammenhänge soll-
te ein knapp vermiedener oder auch ein
zu einer kleineren Verletzung führen-
der Unfall immer auch als «Symptom»
betrachtet werden. Hieraus ergibt sich
auch für den älteren Patienten die Auf-
gäbe, mit kompetenten Personen des

Vertrauens (Angehörige, Arzthelferin-
nen, Hausärzte) den Versuch zu unter-
nehmen, den Ursachen auf den Grund
zu gehen.

Gute «Arzt-Patient-Beziehung»
wichtig für Ursachenabklärung

Hierzu genügt beim Hausarzt ein ver-
nünftiges Mass an hausärztlichen Über-

legungen und eine eingehende körper-
liehe Untersuchung, die nicht nur die

Unfallfolgen, sondern - was nicht sei-

ten gerade vom Unfallarzt vergessen
wird - auch die «innerlichen» Unfall-
Ursachen aufdecken sollte.

Chronische psychische Belastungen
oder umstandsbedingte emotionale
Aufwallungen können hingegen nur in

* BjiTi Ihr Wohnsitz
rivage— im Alter

In Gersau am Vierwaldstättersee vermieten wir
neue, unmöblierte, rollstuhlgängige

1Vz- oder 2V2-Zimmer-Seniorenwohnung
In kleiner, privater Residenz mit persönlicher At-
mosphäre und Betreuung. Sehr schöne, ruhige,
zentrale Lage mit See- und Bergsicht.
Aufenthaltsraum, Lift, geheiztes Schwimmbad,
Garten, Garage. Nähe Bus, Kurpark, See-
promenade, Dorfläden.

Verpflegung im hauseigenen, öffentl. Restaurant.
Auf Wunsch: Wäschebesorgung, Wohnungs-
reinigung, Zimmerservice.
Mietzinse: Fr. 890 - oder Fr. 1350.-/mtl. plus NK

Verwaltung: Barbara Thaddey-Wiget
Talstrasse 4, 6043 Adligenswil, Tel. 041/31 33 03

einem gezielten kurzen Gespräch in Er-

fahrung gebracht werden. Die Vertrau-
ensfrage ist hierbei sehr wichtig, da der
Patient sich manchmal auch gegenüber
einem «unfreundlichen» Arzt öffnen
muss. Nicht immer kommt es zwischen
Arzt und Patient zu einer tieferen Bin-
dung. Doch gerade für die Gesundheit
ist bei Unfällen zunächst die Abklärung
der Umstände und das Herausarbeiten
der richtigen Ratschläge wichtig. Ha-
ben diese sich erst einmal in der Zu-
sammenarbeit zwischen Arzt und Pati-
ent bewährt, kommt es oft von alleine
zu einer guten «Arzt-Patient-Bezie-

hung».
Dr. Rofcerf Sandor, Euzer«

(Ergänzungen von
Dr. Gott/nerf Trevi'ranus, Züridi)
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Sie unsere natürliche, vitaminreiche ^
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^ würzige Bergluft. fjj:
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7 Tage Halbpension ab Fr. 525 - p.P.
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Brigitte und Paul Beutler, Besitzer
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